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Ergebnisse der ICSOM-Studie (1987) 
 
(ICSOM = International Conference of 
Symphony- and Opera-Musicians) 
Befragt wurden 48 USA-Orchester, von 4025 
ausgeteilten Fragebögen wurden 2212 
beantwortet. 
 
82% der Musiker gaben Beschwerden an, 
davon 
 
76% „ernste Beschwerden“, die die 
Musikausübung behindern. 
 
 
 

AUFGLIEDERUNG DER „ERNSTEN 
BESCHWERDEN“

16%: Lampenfieber
13%: Nackenschmerzen
10%: Schmerzen der linken Hand (Streicher)
13%: Schulterschmerzen
13%: Rückenschmerzen
10%: Sehschwierigkeiten

Häufigkeit von Musizierendenerkrankungen



n = 447

Auftrittsangst
Behandlungsansatz Veränderung 

1987  2015



5 deutschsprachige Standorte: 
Freiburg, München,Friedensau, Lübeck (Institut für Sozialmedizin), Leipzig, 
Frankfurt Main, Wien

29% der Musikstudierenden beginnen ihr Studium schon mit spielbezogenen 
gesundheitlichen Beschwerden

Diese Anzahl steigt im zweiten Studienjahr auf 42%

Durchführung von Präventionsmaßnahmen nimmt zum Glück ebenfalls zu im 
Studienverlauf

Epidemiologische Studie 2017
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Ergebnisse der FIM-Studie (1997) 
 
(FIM = Federation Internationale des Musiciens) 
Befragt wurden 56 Orchester weltweit 
 
Frage:  
 
Sind sie der Meinung, daß Sie in Ihrer 
Ausbildungsinstitution ausreichend auf die 
besonderen beruflichen Stressfaktoren im 
Orchester vorbereitet worden sind? 
 
17% Ja  
 
 

Prävention an Musikhochschulen

83% Nein!



Musizierendengesundheit in Lübeck

Präventionsvorlesung
Grundlagen gesunden 
Musizierens

Psychotherapie (via ZiP)

Prof. Dr. Klaus Junghanns

Psychodiagnostischer Track
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Wozu haben wir Emotionen?



Hat Angst auch etwas Gutes?



Gibt es einen Unterschied zwischen
Lampenfieber und Auftrittsangst?



Lampenfieber vs. Auftrittsangst
Yerkes und Dodson: 
Gesetz der Beziehung zwischen Lampenfieber und Aufführungsangst

Lampenfieber

Auftrittsangst



Emotionstheorien



Emotionstheorie nach James-Lange (1890)

„Wir sind fröhlich,
weil wir lachen“



Zwei-Faktoren-Theorie der Emotion von Schachter & Singer (1962)

Emotionsauslösende Situation 
(Konzert)

Interpretation der Situation 
(„Vorspielen ist gefährlich“)

Physiologische Erregung 
(Herzklopfen, Zittern…)

Zuschreibung der Erregung auf 
die Situation („Ich zittere, weil 

ich vorspiele“) Emotion (Angst)



Seminare
Guter Umgang mit 
Lampenfieber

Music and the Brain 
ab WS 2023/2024

Musizierendengesundheit in Lübeck



Sickert, C.; Klein, J.P.; Altenmüller, E.; Scholz, D.S.
Medical Problems of performing Artists (2022)

Selbstwert, Auftrittsangst und Depression
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Selbstwert, Auftrittsangst und Depression



Musiker*innen Dystonie (MD)

Altenmüller & Jabusch (2009)



Potentielle Risiko Faktoren für MD

Parental Bonding & Child-
Parent-Relationship

Dysfunktionale motorische Netzwerke
(z.B., sensomotor. Kortex und Basal 

Ganglien)

Erhöhte (neurobiologische) Stress 
VulnerabilitätAdverse 

Childhood 
Experiences

Musiker*innen
Dystonie

Persönlichkeitsfaktoren
(z.B., Perfektionismus, Angst)

Psychopathologie

Byl et al. (2000)
Münte et al. (2002)
Lin & Hallett (2009)

Jabusch et al. (2004)
Altenmüller & Jabusch (2010)
Ioannou & Altenmüller (2014)



Teil 1
Untersuchung der “Adverse Childhood Experiences” bei
Musiker*innen mit Fokaler Dystonie

Childhood Trauma 
Questionnaire 
(Bernstein et al., 
2003)

Cand. Dr. rer. nat. M.Sc.

Stine Alpheis



Untersuchung von “Adverse Childhood Experiences” bei
Musiker*innen mit Fokaler Dystonie

• 128 Dystonie Patient*innen (mean: 56.13 years; 28.1% female)

• 136 gesunde Musiker*innen (mean: 38.03 years; 59.6% female)

• Childhood Trauma Questionnaire (Bernstein et al., 2003)

• Adverse Childhood Experiences Scale (Felitti et al., 1998)

• “Emotional neglect” (OR: 1.13; 95% CI [1.02, 1.25]) identifiziert
als möglicher Prädiktor von Musiker*innen Dystonie

• Insgesamt eine höhere Rate aller möglichen Adverse Childhood 
Experiences



Teil 2

Zusammenhang zwischen Kindheitstraumata, Stress 
Reaktivität und neuronalen Korrelaten

• Abuse
• Neglect
• Disease
• Divorce of parents

Childhood 
Trauma

• Anxiety
• Perfectionism
• Alterations in HPA-

axis functioning

Stress 
Reactivity • Alterations of limbic 

networks
• Muscular tension
• Dysfunctional movement 

learning

Musician‘s 
Dystonia

Anda et al. (2006)

De Bellis & Zisk (2014)

Ioannou & Altenmüller (2014)
Dolfen et al. (2021)



Montreal Imaging 
Stress Task 
(Dedovic et al., 2005)



Aktueller Stand

 Teilnehmer*innen

• 42 Dystonie Patient*innen 

• 42 Gesunde Kontrollen

 Methoden

• BOLD activity analysis: 

1. stress condition > control condition

2. independent t-test

• Multiple regression analysis

 brain activation ~ childhood trauma + dystonia

 Areale die während MIST aktiv sein sollten

 visual association cortex

 sensory cortex

 motor cortex

 angular gyrus

 thalamus

 cingulate gyrus

(Dedovic et al., 2005)

Stress-related brain areas:

• amygdala, insula, hippocampus, dlPFC (Zhong et al., 2021)



Forschungs Ideen

- Entwicklung eines speziellen Selbstwert verbessernden Therapie 
Moduls für Musikstudierende

- Präventionsforschung zur Musizierendengesundheit

- Musikunterstützte Therapie (Sonifikation) für Parkinson, Demenz, 
begleitend in der Krebsbehandlung 

- Neue Projekte zur spezifischen neuronalen Plastizität von 
Musiker*innen

- Besser altern mit Musik



Vielen Dank für ihr Interesse!
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